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Ein heimiſches. 

Reichenbach OL., den 15. Ang. (Verſpätet.) 
Am 6. d. M., Nachmittags 3 Uhr, verſammelte ſich 
der hieſige Wehrverein, welchem ſich viele Bürger und 
die Mehrzahl der Magiſtratsperſonen und Stadtver⸗ 
ordneten anſchloſſen, in ſeinem Verſammlungslokale, 
ſtellte ſich nach 4 Uhr auf und marſchirte mit Muſik⸗ 
begleitung und unter Vortragung der deutſchen Fahne 
auf den Marktplatz. Stadtverordneten⸗Vorſteher Herr 
Scholz verlas hier den Aufruf Sr. 83 Hoheit, 
Erzherzogs Johann, als Reichsverweſer von Deutſch⸗ 
land, „an das deutſche Volk“, und brachte demſelben 
ein dreimaliges „Hoch!“ aus, in welches alle Anwe⸗ 
weſenden kräftig einſtimmten. Aber auch Sr. Maj. 
dem König von Preußen wurde, in Würdigung ſeiner 
am 19. März d. J. geſprochenen Worte: „daß 
Preußen in Deutſchland aufgehen ſolle“, 
ein dreimaliges „Hoch!“ gebracht. Hiernächſt begab 
ſich der Zug nach dem Schießhauſe, wo ein Vogels 
ſchießen abgehalten und dabei recht gut geſchoſſen wurde. 
Nach 8 Uhr Abends erfolgte der feierliche Einzug und 
ſchloß die Feſtlichkeit ein heiteres Tanzvergnügen. 


Görlie, den 17. Auguſt. Heute kamen die 
letzten 380 Mann Landwehr unter Führung des Mas 
jors v. Biberſtein mit einem Extrazuge der N.-M. 
Eiſenbahn ven Glogau hier an. Auf dem Vahnhofe 
wurden ſie von der hieſigen Bürgerſchaft und dem 
Militär eingeholt. Als ſich alle auf dem Vorplatze 
des Bahnhofes aufgeftellt ‚hatten, begrüßte der Haupt⸗ 
mann Prüfer von der Bürgergarde Namens der Stadt 
Görlitz die ankommenden Krieger und. brachte auf ſie 
ein „Lebehoch“ aus, in welches die zahlreiche Verſamm⸗ 
ung lebhaft einſtimmte. Nachdem ein Vers des Lie⸗ 
des: „Nun danket Alle Gott“, geblaſen worden war, 
ſprach der Gamnijensprediger Diafenıe Hergeſell 
eine kurze Rede, worin er die Wehrm uner einerſeits 
darauf aufmerkſam machte, wie großen Dank ſie Gott 
ſchuldig ſeien, der fie in fo vielen Gefahren beſchützt 
habe; andrerſeits ihnen Lob ſpendete, daß fie fo ber 


reitwillig aus Pflichtgefühl für das Vaterland ihren 
heimiſchen Heerd, ihre Familie verlaſſen hätten. Geiz 
nem Vortrage folgte wieder ein Vers des oben ge— 
nannten Liedes, nach welchem der Major v. Biber—⸗ 
ſtein im Namen des Bataillons ſeinen Dank ſpendete 
und ein „Hoch“ auf die Stadt Görlitz ausbrachte, 
worauf der Einmarſch in die Stadt begann. Den 
Zug eröffnete die Bürgergarde, an welche ſich die an— 
gekommene Landwehr, die Jägerkompagnie, die hier 
gebliebenen Landwehrleute und Gardelandwehr nebſt 
dem Ühlanenſtamm, ſodann die hieſigen Scharfſchützen 
reihten. Den Beſchluß machten die Behörden und 
Abgeordnete des hieſigen Bürger- Schutzvereins. 


Dem Candidaten der Feldmeßkunſt Alexander Fer- 
dinand Kaumann aus Görlitz iſt das Qualifications⸗ 
Atteſt als Königl. Feldmeſſer von der Königl. Ober⸗ 
Baudeputation unterm 10. Juni ertheilt, und derſelbe 
als ſolcher am 25. Juli e. vereidet worden. 


Was die unruhige Zeit will. 
(Beſchluß.) 

Zweitens ſollen alle Kinder, reich wie arm, eis 
nerlei Schulunterricht und was dazu gehört erhalten, 
das heißt auf Staatskoſten, damit dem Armen nicht, 
bloß weil er arm iſt, jeder Weg, wo er ſich durch 
Verſtand und Geſchick in die Höhe helfen könnte, ver⸗ 
ſperrt iſt, damit die Armuth ſich nicht wie ein Fluch 
auf Kinder und Kindeskinder forterbe. 

Vor allen Dingen ſollen ſodann der König und 
ſeine Miniſter nicht mehr auf eigene Fauſt und wie 
es ihnen eben gefällt, Geſetze geben. Das Volk will 
ſeine Geſetze ſelbſt machen. Weil es nun aber nicht 
möglich iſt, daß die garıe Menſchheit, die in einem 
Lande wohnt, zuſammenkommen und mit einander ber 
rathen kann, weil Viele von ſolchen Sachen auch 
noch wenig verſtehen, fo werden von dem Volke Män⸗ 
ner gewählt, zu denen es das Vertrauen hat, daß ſie 
wiſſen, was Noth thut und daß fie auch ein 0 r⸗ 
baftes, warmes Herz für das Wohl und Wehe 
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des Vaterlandes haben. Dieſe Männer treten nun 
als Abgeordnete des Volkes zuſammen und heißen das 
Parlament. Jetzt wird ein Vertrag mit dem Kö⸗ 


nige gemacht: ſo und ſo weit haſt du zu befehlen 


und ſo und ſo weit hat das Volk zu beſtimmen. Die— 
ſer Vertrag wird ſodann vom Könige, ſowie von den 
Abgeordneten in Namen des Volks beſchworen und 
heißt Conſtitution. 

Jedes Jahr treten nun die Abgeordneten zuſammen. 
Die Miniſter machen Vorſchläge zu Geſetzen und das 
Parlament nimmt ſie an oder verwirft ſie. Bekümmern 
ſich die Miniſter hübſch darum, was das Volk wünſcht 
und braucht, ſo werden ihre Vorſchläge auch immer die 
rechten ſein — fällt ein ſolcher Vorſchlag aber durch, ſo 
iſt das ein Zeichen, daß die Miniſter ſich nicht um das, 
was das Land wünſcht, gekümmert haben, daß ſie alſo 
auch das Vertrauen des Volks nicht mehr haben können, 
und die Folge davon iſt, daß ſich der König andere 
Männer zu Miniſtern ſuchen muß. 

Wenn auf die Art das Volk den Heft in der 
Hand hat, ſo findet natürlich auch die Beamtenherr— 
ſchaft ihr ſeliges, oder eigentlich unſeliges Ende. 8 
wird freilich Manchem ſpaniſch genug vorkommen, 
wenn er nicht mehr den Hochnäſigen ſpielen oder den 
Leuten Grobheiten und dergleichen an den Kopf wer— 
fen kann, wenn er wohl gar den Bauer und Arbeiter 
wie ſeines Gleichen behandeln ſoll. 

Ferner ſoll Jeder, eben ſo gut wie er ſprechen 
kann, was er will, auch Alles drucken laſſen können. 
Das iſt die Preßfreiheit. Wie Jeder aber über 
das, was er geſprochen hat, zur Rechenſchaft ge— 
zogen werden kann, ſo ſoll das auch bei dem, was 
Einer drucken läßt, der Fall ſein, und weil eine ge— 
druckte Verläumdung oder dergleichen größeres Unheil 
anrichten kann als eine geſprochene, jo find auch die 
Strafen für ſolche Vergehen ſtrenger. 

Endlich ſoll ein Jeder ſeinem Gott dienen kön— 
nen, wie er will und wie er es vor ſich ſelbſt verant— 
worten kann. Keiner ſell zu einem Glauben gezwun— 
gen ſein, keine Religion ein Vorrecht vor der andern 
haben. Der Glaube iſt eine Sache, die Jeder mit 
Gott und ſeinem eigenen Gewiſſen abzumachen hat 
und da hat kein anderer Menſch etwas drein zu reden. 

Mit einem Worte, die Rebellen wollen für Je— 
den ſoviel, daß er als Menſch leben kann, Frei⸗ 
heit und Ordnung. Das Meiſte davon haben ſie ſchon 
durchgeſetzt und was noch fehlt, das wird nicht ausbleiben. 

Mein Nachbar Schulze kratzt ſich in den Haaren. 
„Und nun, was haben wir von der Freiheit, wenn 
Handel und Wandel ſtockt, wenn kein Geld, kein 
Brod, kein Verdienſt da iſt?“ 

Nachbar, wenn Einer Wein machen will, da 
ſtampft er die Weintraube und läßt ſie gähren. So 
lange es gaͤhrt, kann's Niemand trinken, er kriegte 
Bauchkneipen danach. — Wenn die Gährung aber vor⸗ 
bei iſt, wird's der ſchönſte Wein. Bei uns gährt's jetzt 
auch, darum iſt es uns gar nicht wohl zu Muthe. — 
Laßt nur die Abklärung kommen, dann wird Alles beſſer. 


Jeder aber faſſe mit an und helfe, daß die Gäh— 
rung eine regelrechte ſei, daß nicht am Ende die böſe 
Luft, die ſich daraus entwickelt, ein großes Unglück 
herbeiführe, und wie wir das können und was 
wir jetzt thun müſſen, davon ſprechen wir ein 
ander Mal. Otte Ruppius, 


Vermiſchtes. 


In Köln wurde in der verfloſſenen Woche das 
600jährige Erinnerungsfeſt der Grundſteinlegung zu 
dem berühmten Dome gefeiert. Das Central-Dombau⸗ 
Comité hatte dazu eine Menge Fürſten und Biſchöfe, 
ſowie auch die National-Verſammlungen zu Frankfurt 
und Verlin eingeladen. Die beiden Hauptperſonen, 
der deutſche Reichs verweſer und Se. Majeftät 
der König, ſind, der Eine auf ſeiner Reiſe nach 
dem Rheine, der Andere in all' den Orten, welche 
berührt wurden, überall mit dem größten Jubelruf 
und Enthuſiasmus aufgenommen worden. Paraden, 
Lebehochs, Kränze, Gewehr- und Artillerieſalven, Fak⸗ 
kelzüge und Ständchen gab es neben mancherlei Reden 
die Hülle und die Fülle. Am 18. kam der Reichs⸗ 
verweſer mit beinahe der Hälfte der Frankfurter Abge— 
ordneten, Gagern an der Spitze, am 14. unſer 
König mit v. Auerswald und Kühlwetter, in 
der uralten Rheinſtadt an. Beide wurden durch Des 
putationen und Feſtzüge empfangen. Am 15. bewegte 
ſich ein großer Feſtzug nach dem Dome, wo bereits 
der König mit dem Reichsverweſer, ſowie den Priuzen 
des Königl. Hauſes, eingetroffen war. Die Einwei⸗ 
hung beſtand aus einem Hochamt, worauf das „Herr 
Gott, dich loben wir“ angeſtimmt wurde, in deſſen 
ehrwürdige Laute ſich der Donner des Geſchützes auf 
den Wällen der Feſtung miſchte. Nach Beendigung 
des Geſanges geleiteten die Kirchenfürſten den König 
und den Reichsverweſer aus dem Dome, in deſſen 
Räumen ſich mindeſtens 10000 Menſchen befanden. 
Punkt 1 Uhr begann das Mahl im Gürzenich, wel⸗ 
cher prachtvoll und geiſtreich geſchmückt war. Nachdem 
zwei Lieder von den Kölner Geſangvereinen vorgetras 
gen waren, brachte unſer König das Lebehoch auf den 
Reichsverweſer aus, welcher alsbald den König leben 
ließ. Nach dem Liede: „Was iſt des Deutſchen Va⸗ 
terland?“ wurde ein Hoch auf Deutſchland ausgebracht, 
welches v. Gagern erneute, und nach welchem Se. 
Maj. der König einen Trinkſpruch: „Den wackern 
Werkleuten am Baue eines einigen Deutſch⸗ 
lands, den an- und abweſenden Mitglie- 
dern der National-Verſammlung zu Frank 
furt“ ausbrachte, Toaſte auf die Stadt Köln, die 
deutſchen Fürſten und Völker, die deutſche Brüderlich⸗ 
keit, die National-Verſammlung in Berlin u. ſ. w., 
folgten, worauf der König und der Reichsverweſer, 
den Saal verlaſſend, ſich nach Schloß Brühl begaben. 


Von dort ſind beide bereits abgereiſt und der König 


ſchon in Dresden eingetroffen. 
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BPuıbliftationsblatt 
[8618]. Brot⸗ und Semmel-Tare vom 17. Auguſt 1848. 


1. Brottaxe der zünftigen Bäckermeiſter das 5 Sgr.⸗Brod il. ven 7 PP. 30 Loth, 895 Pd. 2 15 
Semmeltaxe derſelben K für 1 ſgr. 15 Loth. 


« + us . . . . . 

2. Brottaxe des Bäckermeiſter Bräuer, No. 278., das 5 Sgr.⸗Brod 8 Pfd. 16 Lth., das Pfd. 7 pf. 

Semmeltaxe deſſelben „ Das ia stiegen für 1 fgr. 144 Loth. 
3. Bäckermſtr. Lange, No. 638., das 5 Sgr.⸗Brod 7 Pfd. 30 Loth, das Pfd. x 1 8 pf. 

Semmeltaxe deſſelben € N 5 aa) 125 5 $ ai für 1 ſar. 15 Loth. 
4. Brottaxe des Bäckermeiſter Metzke, No. 721., das 5 Sgr.-Brod 8 Pfd. 19 Lth., das a. 7 pf. 

Semmeltaxe deſſelben gen wu) ere, eie für 1 . 21 Loth. 
5. Brodtaxe des Bäckermſtr. Zſchieſche, No. 478., das 5 Sgr.⸗Brod 8 Pfd. 16 Lth., das Pfd. 

Görlitz, den 19. Auguſt 1818. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


13619] Bekanntmachung. 
Für das Polizei-Gefängniß und die Wachen ſind für das Jahr 1849 
1 Schock Schüttenſtroh à Schütte 20 Pfund und 
55 Bund Wirrſtroh à 10 Pfund 
erforderlich, welche Bedürfniſſe im Wege der Submiſſion verdungen werden ſollen. 
Lieitanten wollen ihre Submiſſionsbedingungen binnen 8 Tagen in verſiegelten Zetteln in une 
ferem Bureau einreichen. 
Görlitz, den 18. Auguſt 1848. Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 
3615] Bei der vorgeweſenen Stadtverordneten-Wahl ſind für die Amtsperiode vom 1. September 
1848 bis dahin 1851 gewählt und beſtätigt worden: 
I. Als Stadtverordnete: 
im 1. Bezirk Herr Fleiſchermeiſter Adolph Randig, Herr Particulier Ernſt Ferd. Luckner, Herr 
Seifenſieder Julius Dobſchall; 
im 2. Bezirk Herr Kaufmann Heinrich Hecker; 
im 3. Bezirk Gbit eee Karl Auguſt Brückner, Herr Schnittwaarenhändler Johann 
ottl. Hennig; ö 
im 4. Bezirk Herr Tuchmachermeiſter Moritz Müller, Herr Fleiſchermeiſter Guſtav Fehler; 
im 5. Bezirk Herr Kaufmann Adolph Krauſe; i 
im 6. Bezirk Herr Schneidermeiſter Joh. Georg Mattner sen.; 
im 7. Bezirk Herr Kunſtgärtner Chr. Ferd. Herbig; 
im 8. Bezirk Herr Wagenfabrikant Joh. Chriſtoph Lüders sen., Herr Oekonom Aug. Garbe; 
im 9. Bezirk Herr Maurermeifter Guſt. Jul. Kießler; 
im 10. Bezirk Herr Tuchfabrikant Karl Heinr. Mücke; 
im 11. Bezirk Herr Tuchfabrikant Karl Glieb. Scholz, Herr Tuchfabrikant Karl Hillert; 
im 12. Bezirk Herr Zimmermeiſter Karl Fr. Gottlob Bergmann; 
im * at Herr Sede Nahen & le ile 
im 14. Bezirk Herr Schmiedemeiſter Johann Gottlieb Häsler. 
II. Als Stelleteien 2 OR 
im 1. Bezirk Herr Gypsfigurenhändler Wilh. Specht; 
im 10. Bezirk Herr e ee Joh. Galllich Be. Trillmich; 
im 11. Bezirk Herr Gemüsehändler C. Fr. Wilhelm Opitz; 
im 12. Bezirk Herr Maurerpolirer Joh. Franz Lange; 
im 13. Bezirk Herr Kunſtgärtner Wilhelm Melzer. x 
sig, den 18. gu 1848, Der Magifirar 


[3616] Das Geſchäfts⸗Lokal des Servis⸗ und Einguartierungs-Amtes befindet ſich von heute ab in 
der zweiten Etage des Hauſes No, 261. in der Unter⸗Langengaſſe. 
Görlitz, den 20. Auguſt 1848. Der Mag iſtrat. 


— — —ů—ibüĩ³ĩð? y ö(œł]ꝙ0 !ük(⁊—— / —ĩÄ3svʃ— ———ĩrFQ • ũ2·—»K—3;km ꝙe 
(3366| Da die ordentlichen Beiträge für das 1. Semeſter d. J. zur Deckung der während d elben 
von der Schachen Provinzial Städte Feuer Soest fl 51 Brandſchäden zu leiſten en Pe- 
denvergütungen nicht ausgereicht haben, hat ſich die Königl. Regierung in Breslau genöthigt geſehen, 
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die fofortige Erhebung eines außerordentlichen Beitrags anzuzrdnen, welcher auf den vierten Theil des 
ordentlichen, für gedachtes Semeſter normirten Beitrags ſeſtgeſtellt worden iſt. 
Sämmtliche hiesige Mitglieder der Schleſiſchen Provinzial⸗Städte⸗Feuer⸗Societät werden demgemäß 
a. aufgefordert, den bezeichneten außerordentlichen Beitrag bis ſpäteſtens zum 20. September d. 
. an unfere Stadthauptkaſſe zu berichtigen, widrigenfalls die ſofortige executiviſche ne erfolgen 
müßte. Görlitz, den 1. Auguſt 1848. Der Magiſtrat. 


[3477 rl Kommunal⸗Beſchluß iſt eine Ermäßigung der in der Friedhofsordnung vom 20ſten 
November 1847 beſtimmten Miethpreiſe für Gräber, Epitaphien und Grüfte dahin feſtgeſtellt worden, daß 
ad 8. 7. 

s a) bei Familiengräbern der flatutarifche Miethsſatz nur für die erſte Einheit der Fläche (5 
laufende Fuß) beſtehen bleibt, für jede folgende, gleichzeitig gemiethete, Einheit aber nur 
des Einheitspreiſes entrichtet wird, 

b) bei Epitaphien, Denkſteinen u. ſ. w., wenn fie Einer Perſon gelten, 10 Thlr., wenn fie 
aber mehreren Perſonen gelten, für jede folgende Perſon nur 5 Thlr. erhoben werden, 
und ad 8§. 8. 
: 5 bei Grüften und gemauerten Gräbern ebenfalls nur für die erſte Einheit (6 laufende Fuß) 
der ſtatutariſche Miethsſatz beſtehen bleibt, jede folgende gleichzeitig gemiethete Einheit aber 
nur mit 4 des Einheitspreiſes bezahlt wird. 
Görlitz, den 8. Auguſt 1848. Der Magiſtrat. 


13490] Es ſollen die bei dem Ausbau einer neuen Förſterwohnung zu Kohlfurt erforderlichen Tiſch⸗ 
ler⸗, Schloſſer⸗ und Glaſer⸗Arbeiten, unter Vorbehalt des Zuſchlages und der Auswahl, im Wege der 
Submiſſion, jede beſonders, an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Unternehmungsluſtige werden 
daher aufgefordert, ſich dabei zu betheiligen, von den auf hieſiger Rathhaus-Kanzlei ausgelegten Anſchlä⸗ 
gen und Contractsbedingungen Kenntniß zu nehmen und ihre Forderungen, mit deutlicher Namensun⸗ 
terſchrift verſehen, verſiegelt und unter der Aufſchrift: 

„Submiſſion für die Förſterwohnung in Kohlfurt“, 
ohnfehlbar bis zum 21. Auguſt Abends auf gedachter Kanzlei abzugeben. 
Görlitz, den 13. Auguſt 1848. Der Magiſtrat. 

13617) Gerichtliche Auction. 

f Donnerſtag, den 31. d. Mts., Nachmittags von 2 Uhr ab werden mehrere 
Gentner Rapskuchen, in Partien von 1 bis 2 Centnern, im Gaſthofe zur Sonne hier⸗ 
ſelbſt, öffentlich und gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Kourant verkauft werden. 


Görlitz, den 16. Auguſt 1848. Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
12117] Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Kaffetier Ignatius Riedel gehörige Gartengrundſtück No. 1082. hierſelbſt, worin zeither 
die Schankwirthſchaft betrieben, auf 12,408 Rthlr. gerichtlich abgeſchätzt, ſoll auf den 1. December 
1848, von Vormittag 11 Uhr ab, an hieſiger Gerichtöftelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypetheken⸗ 
ſchein liegen in der III. Abtheilung unſerer Kanzlei zur Einſicht bereit. 

Görlitz, den 6. Mai 1848. Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 
3570 Nothwendige Subhaſtation. 

Das 298 Rthlr. 28 Sgr. taxirte Haus, Hypotheken⸗No. 41. in Schönberg bei Lauban, zum Nach⸗ 
laſſe des Daniel Jürgens gehörig, De ‘ 
den 3. December ., Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle nothwendig verſteigert werden. Taxe und Hypothekenſchein können im Geſchäftslokal 

des Juſtitiars in Görlitz eingeſehen werden. Görlitz, den 14. Auguſt 1848. 
ih Das Gerichtsamt Schönberg mit Nieder-Halbendorf. 

3468] Zur Feier des Conſtitutionsfeſtes haben wir zum 3. September dieſes Jahres — von Nach⸗ 

mittags 3 Uhr ab — 


auf dem Löbauer Berge 


zum Beſten der Begründung einer deutſchen Flotte 
ein Coneert veranſtaltet und wird dazu ergebeuft eingeladen. i 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Gaſthofe zum ſchwarzen Lamm hier ſtatt. Das 
Zutrittsgeld iſt auf mindeſtens 5 Ngr. geſtellt. N 

Den 10. Auguſt 1848. Der Rath der Stadt Löbau. 
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7 * Wie " 4 17 
Sächſiſch⸗Schleſiſche und Löbau-Zittauer Eiſenbahn. 
[3578] Bekanntmachung. 
Bei Gelegenheit des Turnfeſtes, das 
a Sonntag den 27. Auguſt 
in Göreitz ſtattfinden ſoll, wird die Gültigkeit der Tagesbillers ſowohl der Sächſiſch⸗Schleſiſchen als 
Löbau⸗Zittauer Bahn vom 27. bis mit dem letzten Zuge am 28. Auguſt ausgedehnt. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß 
Sonntag den 27. Auguſt 
Abends 9 Uhr ein Extrazug von Görlitz abgehen wird, an den ſich in Löbau der nach Dresden 
gehende, ſchon angezeigte und ein nach Zittau rückkehrender Zug anſchließt. 
Die Tagesbillets ſind auch bei dieſem Extrazug zu benutzen. 
Dresden, den 19. Auguſt 1848. 
Das Directorium der ſächſiſch-ſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
A. Freiherr von Gablenz. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


0884 Vieh Auetion. 

Sonntag den 3. September 1848, Nachmittags 12 Uhr, ſollen 
auf dem Wirthſehaftshofe zu Ober- Ullersdorf bei Zittau wegen 
Veränderung des Bewirthſehaftungs⸗Syſtems 

20 Stück geſunde, ſtarke, gut melkende und größtentheils 
tragende Oldenburger Kühe, 
im Alter von 3 — 9 Jahren, meiſtbietend gegen baare Bezahlung in 
gangbaren Münzſorten verkauft werden. 

Die Thiere können 8 Tage vorher in Augenſchein genommen 

werden. Carl Adolph Gühler, Pachter. 


D 
Jahrmarkts⸗ Anzeige. 


Ich erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich folgende Waaren ſehr billig verkaufen kann: 
Kattun, von 15, 2— 3 ſgr. u. ſ. w. Faconnirte und glatte Orleans, die Elle = 
54 bis 8 ſgr. Wollene karrirte Kleiderſtoffe, die Elle 24, bis 3 ſgr. Karrirte Kraß⸗ 
beng zu Kleidern und Mänteln, die Elle 2 bis 3 ſgr. Franzöſiſche und Wiener 
Tapistücher, letztere zu 2 thlr. Selbige karrirt in 42, von 20 ſgr. an bis 23 thlr. 2 
Bettdecken, weiß und bunt, zu ſehr billigen Preiſen. Weiße Unterröcke, das Slück 
15 far. Karrirte Schürzen und Züchenzeuge, ſehr billig. Aecht leinene Taſchen⸗ D 
wacher, gebleicht und ungebleicht, das Stück 5 ſgr. Geſtickte Schuhzeuge, das Paar 
21 bis 4 ſgr. Eine Partie weiße geſtickte Kragen, auffallend billig. Handſchuhe 
in Zwirn und Baunmvolle, das Paar von 9 pf. an bis 28 far. Ferner engl. 
Patenthandſchuhe in Buksking für Herren und Damen, das Paar 10 fgr., welche 
der Zeit bald angemeſſen ſind. Um gütige Beachtung bittet 


[3516] H. Davidſohn, 

R Petersgaſſe No. 321., bei Herrn Finger. 

7TTTTTTTTTTTTTTTTTTT 
3580 Den 25. A ahre ich nach Wien: S 8 Sollte noch Jemand einige 

Scheffel wünschen, ſo wil, er ſich bis — . 2 an bet mir Eh due June = 

Brader im weißen Roß. 


PRERZRRRRRRRR 


FRRER 


un A — 


13597 i der jetzt wieder offen werdenden Jagd empfehle ich mein reichhaltiges Lager von feinem 
nk atentpulver in Blechdoſen zu einem Pfunde; Han fehlen france in . Falten 
und viertel Pfundpaqueten, als auch blos, — und mehrere Sorten Zündhütchen, Rehpoſten und eng⸗ 
liſch gewalzten Patentſchrot in 13 Nummern, endlich auch noch weiches Goslarblei. 
8 C. F. VBauernſtein's Wittwe. 
[3519] Tapeten, 

die größte Auswahl zu den billigſten F. empfiehlt * 

F. Neumann, Weberſtraße No. 44. 


3583] Eine leichte zweiſpännige Droſchke iſt zu verkaufen vor dem Neißthore Obergaſſe No. 724. 
lei Spritt⸗, Rum- und Liqueur⸗Fabrik 
von F. E. Göldner 


empfiehlt: 
ne 1. Sorte à Eimer 5 Rihlr. 
4 


ergl. 2. = 


+ 


Dergl. 3. 5 Fr ;. 
Liquenre de a au 73 
Rum à Eimer von 12 bis 30 = 


Rohen und gereinigten Spiritus zu ſehr billigen Preiſen. 


[9596] Ansver kauf. 

Wegen Auswanderung nach Amerika empfiehlt Unterzeichneter dem hochverehrten Publikum Int 
ſämmtlichen Poſamentirer-Waaren⸗Vorräthe, theils um z und 3 Werth des Einkaufspreiſes, zum Ver⸗ 
kauf, um binnen vier Wochen damit zu räumen. 

Außerdem verkaufe ich meine ſämmtliche Arbeitsſeide, meiſt Trama, wollene 2 und 3 drathige 
Garne, baumwollene Garne und übrige Zuthat, nebſt allem Poſamentirer-Handwerkszeuge, 2 Waaren⸗ 
Glasſchränke, 2 große Aushängeſchränke, eine offene Marktbude, 4 Verliner Fuß breit, und mehrere 
Buden-Plauen zu den billigſten Preiſen. Wilhelm Wünſche, Poſamentirer, 
Unter⸗Langengaſſe No. 227. eine Treppe, hintere Etage, links. 


[3614] Bunte Nonleaur 
nach den neueſten Deſſins empfehlen zu Fabrikpreiſen Walter & Herrmann. 


18577) Der Schreiblehrer 
Calligraph Jul. Knauth von Dresden 


iſt allhier angekommen, um daſelbſt mit obrigkeitl. Erlaubniß während feines 2 bis Zwöchentlichen Auf⸗ 
enthalts einen Curſus ſeines in Deutſchland und ſelbſt im Auslande rühmlichſt bekannten, nur ihm 
allein eigenthümlichen (nicht amerikaniſchen oder mit Anderem identiſchen oder ähnlichen) 


Schnell⸗Schönſchreib- Unterrichts 


für Diejenigen zu geben, welche ſich dazu anmelden werden. 
Nach dieſem Unterricht erlernen Perſonen jedes Alters und Standes, ſowie kräftige Kinder 


binnen höchſtens 20 Lectionsſtunden 


auf Lebeuszeit eine durchaus regelmäßige, elegante, in ihrer Art neue, allgemein beliebte, leichte 
und wa Handſchrift ſchreiben, mögen Solche zeither auch noch ſo ſchlecht, unleſerlich, ſchwerfällig 
oder mit krampfhafter Anſtrengung geſchrieben haben, oder ſelbſt des Schreibens ganz unkundig fein, 
a nauth'ſche Schreibunterricht außergewöhnliche Empfehlungen hochgeſtellter Perſonen und 
Behörden, ſowie Gutachten von Unterrichts miniſterien aufzuweiſen — er wurde von allen Ständen, meh⸗ 
reren fürſtlichen Herrſchaften, von Gelehrten und von Schulen benutzt, iſt in den höheren und gebildeten 
Zirkeln Tagesbedürfniß geworden, und in ſeinen Handſchriftenſammlungen befinden ſich fo viel Proben 
del e Handlungscommis und Handlungslehrlingen .... der beſte Beweis, wie geſucht 
erſelbe iſt. 


* 
- = 


wi 22 
Seine Wohnung befindet ſich: am J üdenringe No. 1754. bei Herrn Tiſchlermſir. Hirche, 


1 Treppe, 
allwo das Wünſchenswerthe zu erfahren iſt und zahlreiche Proben der bei ihm erlangten Schreibfertig⸗ 
keiten einzuſehen ſind. 

Stunden zur A uswahl von früh 6 bis Nachmittags 5 Uhr (weshalb Solche, welche den Unter⸗ 
richt allein oder in geſchloſſenem Zirkel nehmen wollen, oder Damen zu Ihnen erwünſch⸗ 
ter Zeit, — Sich gefälligſt rechtzeitig anmelden wollen.) 

Der Preis für die Perſon in allgemeiner Geſellſchaft iſt für dieſen Ort feſt auf 5 Thlr. 

ränumerando (gegen Empfangnahme von 20 Stück Abonnementsbillets, von denen jedes für Eine 
Stunde gilt) geſetzt. Für Solche, welche während des Unterrichts allein fein wollen, iſt er natür⸗ 
licherweiſe höher. Es find dazu die Regiekoſten gerechnet, denn Niemand hat für Apparate oder Mate⸗ 
rialien zu ſorgen oder Etwas dafür zu bezahlen — fie betragen au der einzelnen Perſon durchſchnittlich 
2 Thaler. 2 Man mag daher wohl beachten, daß fein Honorar ſehr billig geſtellt iſt, gewiß unan⸗ 
n für eine ſo werthvolle Sache, die ſich Mancher für 100 Thlr. vergeblich gewünſcht hat. 

ie Abſicht Herrn Knauth's bei ſo niedriger Preisſtellung geht lediglich dahin, daß er hier, für 
den Fall, daß er die Ehre haben ſollte, in Zukunft wieder einmal hier Unter⸗ 
richt zu geben, bekannt werde. Aus dieſer Rückſicht dürfen ſeine Opfer, welche er ſomit jetzt 
bringt, auf eine zahlreiche Theilnahme der hieſigen wohlbekannten Intelligenz rechnen, und empfiehlt 
er ſich derſelben mit der Bitte, ihn mit gütigem Beſuch nach Erkundigungen zu beehren; er kann mit 
ſehr zahlreichen, weit bekannten Nachweiſungen von Perſönlichkeiten aufwarten. 

Die Benutzung dieſes Unterrichts iſt übrigens allen Denen zu empfehlen, welchen an Erlangung 
eines ſo ſchätzbaren Gutes, einer ſchönen Handſchrift, der beſten Empfehlung eines jeden jungen Man⸗ 
nes, des nothwendigſten Erforderniſſes zum Fortkommen manchen Geſchäftsmannes, und in gar man⸗ 
cher andern Beziehung — gelegen fein ſollte; Töchtern und Söhnen Gebildeter, deren Schönheitsgefühl 
durch dieſen Unterricht beſonders gebildet wird in dem äſthetiſchen Theile deſſelben, und welche 
wiſſen, daß man an den ſinnreichen, äſthetiſchen Schriftzügen den Schönheitsſinn der Perſon beurtheilt, 
und daß man an dieſem Maaßſtabe ſich ſelten getäuſcht hat. 

Sein Aufenthalt allhier währt nur 3 Wochen, unter keiner Vedin⸗ 
gung kann er verlängert werden, weshalb Solche, welche täglich nur Eine Stunde 
befuchen wollen, mit dem Unterricht unaufſchieblich beginnen müſſen. 

Je nach der Individualität beendet man den Eurſus binnen 2 — reſp. längſtens 20 Ta⸗ 
gen, oder bei täglich 10 — reſp. mindeſt 1 Stunde. 

Von den zeither abgedruckten Atteſten läßt er blos noch folgende zwei hier beifügen — andere, ſowie 
dieſe, können im Originale eingeſehen werden, indeß geht ein Theil davon bereits nach Breslau ab. 


Atte ſte. 

Von den in hieſiger Reſidenz in Garniſon liegenden 5 Schwadronen des K. S. Garde⸗Reiter⸗Regiments hat der Cal⸗ 
ligraph und Schreiblehrer (Herr Julius Knauth an 72 Unteroffiziere und Gardiſten einen Lehreurſus ſeiner Schreibmethode 
ertheilt, und haben dieſelben oh ne Ausnahme, nachdem ſie alle 72 Mann in Einer und derſelben Stunde 
auf Einmal zufammen dem Unterrichte beigewohnt, bei zum größten Theil ſehr mangelhaften Vorkenntniſſen, eine ſehr aus⸗ 

ebildete, jedenfalls äußert regelmäßige, gute, mit einem eigenthümlichen Mechanismus leicht, ſchnell und 
—— zu ſchreibende Handſchrift ſich angeeignet. Von erwähnter Mannſchaft haben, je nach den individuellen Anlagen, 
Einzelne bereits binnen 7, 9 und 11, die Meiſten aber innerhalb 14, 15, 16, 17, is und 19 Lehrſtunden die erforderliche 
Fertigkeit erlangt, während kein Mann dem Unterrichte in mehr als 20 Stunden beigewohnt hat. — Nach been⸗ 
digtem, unter immerwährender offizieller Inſpection des Regimentscommando's, Seiten der hierzu commandirten Herren Of⸗ 
ſiziere, geführten Unterrichts curſus wird Herrn Knauth über das in jeder Hinſicht ſehr zufriedenftellende Re⸗ 


ultat des von ihm ertheilt { värti if ferti ihm di nition der einzelnen 
. heilten Unterrichts gegenwärtiges Zeugniß ausgefertigt und ihm die zur Necog it aurldgeftelt, 


Mannſchaften anher eingereichten und von denſelben als identiſch anerkannten doppelten Handſchriftenproben anmi 


e 
Dresden, am It, März 1846. Der Commandant des K. S. Garde⸗Reiter⸗Regiments 
(L. 80 und Comthur des Herzogl. Sachſen⸗Erneſtin. Hausordens. 
Sch v. Gottſchalck, Oberſter. 
Der Calligrapb und Schreiblehrer Herr Jul.! sen Dresden unterrichtete in dem für Söhne höherer Stände alle 
Bier unter der Direction des Unterpelßneten —— er A und Erziehungsinſtitute 19 Zöglinge von verſchledenem 
Alter zu 8 bis 14 Jahren, welche insgeſammt feit längerer Zeit von dem in der Anſtalt fungirenden Schreiblehrer für un⸗ 
verbeſſerlich im Schreiben aufgegeben worden waren, — einige binnen 13, die übrigen binnen 16, 19 und 20 Sections 
den innerhalb acht Tagen dergeſtalt, daß Allen ohne Ausnahme eine ſehr weſentliche, mitunter ſtaunenerrgende Ver⸗ 
beſſerung ihrer Handschriften zu Theil wurde. Diefe Reſultate dieſer Knauth ſchen Methode übertreffen alle Leiftungen anderer 
neuer und namentlich auf eine 20ſtündige Unterrichtszeit baſirter Methoden, und es läßt die Methode des Herrn Anauth 
Nichts weiter zu wünſchen übrig, als daß fie allgemein verbreitet werde, und ein Jeder, welcher dieſelbe kennen lernte, 1 
eue daß fie allgemein und von Jedermann, und namentlich in Schullehrerſemingrien, benutzt werde, um bamit ſie 10 
Volks⸗Clementarſchulen ein wahrhaft ſegensreiches, überall gefühltes Vedürfniß gewäbrt;“ wozu Unterzeichneter nicht nut in 
dieſem Zeugniß, als auch auf jede andere Weiſe das Seine beizutragen ſich verpflichtet findet. Dir 
Magdeburg, am 17. März 1847, (L. S.) Dr. Herrmann Friedrich Wertbbeim, „ 


7 


dun 9. BR 


Bi G. Heinze & Comp. find folgende antiqu. Bücher zu beigeſetzten Preiſen zu haben: 
pin re 10 2 7 Hrraufgeg. v. Zimmermann. Mit theol. Literaturblatt. Jahrgang 1845. 
n. thlr. thlr. 
Revue, pädagogiſche, herausgeg. v. Mager, Jahrg. 1845. (n. 7 thlr.) 2 thlr. 


1 kritiſche, herausgeg. v. Röhr. 24. Bd. (1843) und 26. Bd. (1845) (à 5 thlr.) a1 thlr, 
esgl., l 


25. Bd. (1844), Heft 1 u. 3 6. ihlr. 

Schullehrer⸗Zeitung, ſchleſiſche, herausgeg. v. Scholz, Jahrg. 1845. (u. 14 chlr.) 4 thlr. 

Mittheilungen und Nachrichten für die evangel. Geiſtlichkeit Rußlands, herausgegeb. von C. Ulmann, 
Jahrg. 1844. 6 Hefte. 4 thlr. 

Juebltther für ſchleſiſche, herausgeg. v. Nowack, Jahrg. 1843, 1844 und 1846, (An. 2thlr.) a 4 thlr. 

ahrbücher für Erziehung und Unterricht, Jahrg. 1845. Berlin. (m. 2 thlr.) J thlr. 

Prophet, der, 91 8 I die evang. Kirche, herausgeg. v. Suckow, Jahrg. 1844, 45 u. 46. 
a n. 3 thlr.) a 3 r. 

Theologiſche Studien und Kritiken, herausgeg. v. Ullmann u. Umbreit, Jahrg. 1847. (n. 5 thlr.) Athlr. 

Richter, Geſchichte ae Freiheitskrieges, 4 Bde. mit 26 Stahlſtichen. 3. Aufl. (n. Ladenpr. 7 thlr.) 
anz neu 23 thlr. 

Rotteck' 8 Geſchichte mit 20 Stahlſtichen und dem Portrait des Verf. 9 Bde., 15. Origi⸗ 
nalausgabe, Braunſchweig 1844. Pappbd. mit gold. Titel, wie neu. (u. Ladenpr. 63 thlr.) Ay thlr. 

Reinhard's Syſtem der chriſtlichen Moral. 5 Bde., 4. Aufl. Pappbd. 13 thlr. 

Tennemann's Grundriß der Geſchichte der Philoſophie. 4. Aufl., Leipzig 1825. Pappbd. 274 Sgr. 

Schleuss ner, lexicon graeco-latinum in N. T. 2 Tomi. Edit. alt. Pappband. + thlr. 

Seott's ſämmtliche Romane. Neue Cabinets-Ausg., 1. bis 110. Bdchen. (Ladenpr. 7 chlr. 10 ſgr.) 
ganz neu und ungebraucht, 4 thlr. 5 


se Roßhaar⸗ und wattirte Röcke 
empfiehlt in großer Auswahl und zu ſehr billigen Preiſen 8 x 
Ad. Webel, Brüdergaſſe No. 16. 


e eee > 
ba W. Moritz Kranſe, 
Obermarkt No. 24., dem Tuchhauſe gegenüber, 
empfiehlt ſein Lager aller Arten Tuch, ſowie Bukskings in verſchiedenen Deſſins zu Röcken und Bein⸗ 
kleidern, und verſpricht bei reeller Waare die möglichſt billigen Preiſe. 
[3586] Fur Damen. 


Den verehrten Damen von Görlitz und Umgegend zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich auch 
dieſen Markt mit einer Auswahl feiner Corſets, Pariſer Facen, beſuchen werde, und bitte um gütige 


Beachtung. Ferdinand Ludwig Möbel aus Dresden. 
Verkaufsſtand: am Obermarkt, im Hauſe des Herrn Kaufmann Starke. 
13585 Nicht zu überſehen! 


J. T. Junghanns aus Leipzig 


bezieht den gegenwärtigen Jahrmarkt in Görlitz mit feinen Galanterie-Kurzwaaren zum erſten 

ale und empfiehlt eine reichhaltige Auswahl zu herabgeſetzten, auffallend billigen Preſſen, als: Gummi⸗ 
Hoſenträger, ſeidene Strickbeutel, Geldbörſen, Shawls, Shlipſe, Cravatten, Brieftaſchen, Cigarren⸗ 
Etuis, Schnupftabaksdoſen, ächt goldene, ſo auch gut vergoldete Ohrringe, Fingerringe, Colliers, Uhr⸗ 
ketten, fein gemalten Brochen und fo tauſenderlei Gegenſtände, wozu er ein Biefiges und auswärtiges 
geehrtes Publikum um zahlreichen Zuſpruch bittet. Sein mit obiger Firma bezeichneter Stand iſt in der 
1. Budenreihe, vis-à-XLvis dem Schloſſermeiſter Herrn Schiedt. 


13520 Zur Ausführung von geſchmackvollen Grabſteinen, Monumenten, Tiſchplatten und Bauar⸗ 


beiten in Marmor, Granit und Sandſtein empfiehlt ſich und verſpricht die möglichſt billigſten Preiſe 


Oswald Hübeler, Bildhauer in Görlitz, 
a wohnhaft Steinweg No. 578. am Nikolaikirchhofe. 


— — — 2 


Hierzu zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu No. 65. des Görlitzer Anzeigers. 


Sonntag, den 20. Auguſt 1848. 


13494 Bier-Abzug in der Schönhof-Brauerei. 
Dienſtag den 22. Auguſt Weizenbier. 


eee, 
r Avis für Damen.? 


Zum bevorſtehenden, Jahrmarkt erlauben wir uns, einem hochgeehrten Publikum 1 
BR benſt anzuzeigen, daß wir mit einem ganz neuen, reichhaltig aſſortirten Lager K. 


e der eleganteſten und geſchmackvollſten 


Damen- Mäntel | 


SEP auf hieſigem Platze erſcheinen werden, und empfehlen wir: 
K Sommer- und Herbſt⸗Burnuſſe, Mantillen und Viſiten, gap 
Pallentins, Mantelets 
dab von ſehwerſten glatten, moirirten und faconirten Seiden 
ſtoffen, Lamas, Silk Stryes, Neapolitain, Tartangs, Orleans 
Arb und Caſimir elegant und ſauber nach diesjährigen 0 
Pariſer Facons gefertigt, 
und verſprechen wir bei ſtreng reeller Bedienung die möglichſt billigen Preiſe. 
Aller ferneren Anpreiſungen enthalten wir uns, indem wir gewiß allen Anforderungen 
Aab nes Publikums genügen werden, und bitten ſchließlich die geehrten Damen, ſich von da. deb 
5 Wahrheit des Geſagten gütigſt überzeugen zu wollen. 


Stand: im Gaſthofe zum Preußiſchen Hof 0 
Obermarkt, parterre. e bee 


8 
EIERN 


18613 Unſer Lager bietet durch neue bedeutende Zufendungen die größte Auswahl 
in Tapiſſerie⸗ und Zephyrwollen, 
= Häkelſeiden, — 
;]! engliſchen Häkelbaumwollen, 
ĩÜPSBWmE?n n doggleichen Häkelzwirn; 
: in den modernſten angefangenen Stickereien 
: und neueſten Stick⸗ und Häkelmuſtern; 
A benſo in gehäkelten Damentaſchen, Börfen ꝛc. 2c. 
Walter & Herrmann, 
Obermarkt No. 21. 
3587 und Marktſchilder werden in allen Größen und bellebiger Farbe gut gez 
friehen eee en K W Schirach, Langengaſſe No. Tat! 1 
13503] Neues Sauerkraut empfiehlt % Kindler in der Steingafle z 


* 


— 742 — 


18590) G. L. Dreßler & Sohn aus Schönberg bei Bautzen Ze 
haben ihre Bude nicht mehr wie früher am Kloſterhofe, ſondern in der 2. Reihe, von der Kirchecke ge⸗ 
rechnet die 4. Bude. Sie empfehlen ſich mit ihren reinen Leinewand- und Tiſchzeug-Waaren und ver⸗ 


ſprechen möͤglichſt billige Preiſe. EH N I 
a Sd ee e e RATE eee 
19504) Sahrmarft- Anzeige. 


Wir empfehlen unſer Lager für en gros und en detail: 

in Nähſeide, engliſchen und deutſchen Strick wollen, 
desgl. Strickbaumwollen in gebleicht, roh und gefärbt, Anſtoß⸗ 
. fchnuren, Velpel⸗ und Lothbänder, Mantillenfranzen, 
Mohairfranzen, Gimpen, Borten, Fiſchbein ꝛc. ꝛc., zu 
den billigſten Preiſen und ſichern bei allen Artikeln vorzüglichſte Qualität zu. 


Walter 8 Herrmann, 


Obermarkt No. 21. 


31 | Chr. Groſchky's 
Pulsnitzer Pfefferkuchen⸗Waarenlager 


empfiehlt einem geehrten Publikum ſeine reichhaltige und feinſortirte Auswahl, insbeſondere der Macka⸗ 
ronenkuchen, Chokoladenkuchen, feinſten Nürnberger Zuckerkuchen ꝛe., mit der Bitte, das bisher ertheilte 
Vertrauen ihm auch fernerhin zu ſchenken. 

Stand: Obermarkt, von der Breitengaſſe herüber die Eckbude, mit der Front dem Salzhauſe 
gegenüber. 


36. 0 Y — 
[3629] Zum bevorſtehenden Jahrmarkte 
empfiehlt 
Maſchinen⸗Canzlei, per Rieß zu il; 2,24, 2%, 23, 3 ſthlr., 
Maſchinen⸗Concept, per Rieß zu 20 fgr., 1, /, 14, 14,2, 2% 21 thlr., 
oſtpapiere, per Rieß in Ato zu 13, 2, 24, 24, 3 thlr., 
chreibebücher mit 3 Bogen Canzlei in buntem Einband, p. Did. 8 ſgr., 
Schreibebücher mit 3 Bogen f. Canzlei in buntem Einband, p. Dip. 10 fgr., 
Schreibebücher mit 3 Bogen, blau geheftet, p. Did. 51 far. 
E. A. Starke, Papier und Kunſthandlung, 
am Obermarkt in der Krone. 


[3626] — Auguſt Lange, 
N Korbwaaren-Fabrikant aus Sagan, 


* empfiehlt zum bevorſtehenden Jahrmarkt ſein reichhaltiges Lager der verſchiedenſten Sorten Körbe N 
in den feinften und geſchmackvollſten Fagons. Sein Stand iſt hinter dem Salzhauſe, vis-ä-vis 2 
1 dem preußiſchen Hofe. Für gediegene Waare und reelle Preiſe garantire ich. 


... ̃ . Harte Die te MI De $ 


— 


Ausverkauf von feinen und ordinairen Weſtenſtoffen 


4 


[3628) während des bevorſtehenden Marktes in der Viclauer Reihe vis a-vis der Kloſtergaſſe. 


ee ee 
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Slacee-, Waſchleder- und Wildleder -Handſchuhe = 


empfingen in der bekannten reellen Qualität 
3595 Walter & Herrmann. 


ee eee eee e ee eee, 
2 Anzeige. 


Zu dieſem Jahrmarkte empfehle ich mein vollſtändiges 1 


| 


orbmeubles : Waarenlager 
% Beſtellungen jeder Art werden ſchnell befördert. Der Stand iſt dem weißen Roß gegenüber. 
Hammelmann aus Liegnitz. 


EFJVVCCFCFFCFCCCCCCCCCCCCC 
asse] Hausverkauf mit Handlungsgelegenheit. 


Ein vor fünf Jahren ganz neu gebautes, maſſives, bequem zum Handel eingerichtetes Haus, mit 
9 Morgen Land, 2 Morgen Wieſe, einem großen Obſtgarten, ſo wie Stallung und Scheune, iſt we⸗ 
gen Krankheit des Beſitzers zu verkaufen. Das Grundſtück iſt in einem bedeutenden Kirchorte gelegen, 
und befinden ſich in demſelben Fabriken. Näheres ertheilt der Bäckermeiſter Schmidt in Görlitz, 
Neißvorſtadt. 


(0588 Pulsnitzer Pfefferkuchen. 


4 I 2 5 

i G. Bubhnick aus Pulsnitz 

= empfiehlt ſich zu dem bevorſiehenden Jahrmarkte einem geehrten Publikum mit einem gut aſſor⸗ 

+ tirten Lager ſeines wohlbekannten guten und ächten Pulsnitzer Pfefferkuchens und hofft, durch 
gute Waare ſich gewiß die Zufriedenheit ſeiner geehrten Abnehmer zu erwerben. — Sein Stand 

5 iſt in der Pfefferküchlerreihe vis-a-vis dem Salzhauſe und an obiger Firma zu erkennen. 


18030 Für Buchbinder und Pfefferküchler 
empfiehlt der Unterzeichnete in bekannter guter Qualität: 
bunte gefärbte Papiere, per Buch 55, 6 und 7 ſgr., 
halbfein gepreßtes Gold: und Silberpapier, das Buch 13 thlr., 
Glacsepapiere,_ glatte und gepreßte Titelpapiere, halbächt und ächt glattes Gold: 
und gepreßtes Silberpapier und Fantaſiepapier billigſt, 
bunte Bilderbogen, per Buch 7 gr., 7 
Prager Pfefferküchenbilder zu verſchiedenen Preiſen. 
C. A. Starke, Papier⸗ und Kunſthandlung, 


Be 3 1 am Obermarkt in der Kroue. 
13508] Neu verbeſſerte, überaus kräftig wirkende 8 
galvano⸗elektriſche Rheumatismus ⸗Ketten 


von J. P. Goldſmith in London, 
5 am: a Stüd 4 Thaler. IR : 
Weiches bewährte Mittel der Galvanſsmus gegen Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen, Nerven⸗ 
übel und Congeftionen aller Art iſt, bedarf wohl nicht erſt erwähnt zu werden, indem dieſes Heilver⸗ 
fahren von den größten Aerzten mit ausgezeichnetem Erfolge gegen die angeführten Leiden angewendet 
wird; deshalb ſind obige neu verbeſſerten 
lvaniſchen Rheumatismus Ketten e 
wegen ihrer leichten Anwendung und eben ſo vortrefflichen Wirkung jedem Leidenden ganz beſenders zu 
empfehlen, und in Görlitz alleinig in Commiſſion bei F. A. Oertel am Frauenthort. 
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43599] Keine Hühneraugen mehr! N 
Zur ſchnellen, ſichern und ſchmerzloſen Vertreibung dieſer ſo 8 Plage iſt das Nöthige, à 5 ſgr., 
zu haben bei F. A. Oertel am Frauenthor. 
13624] Alle Sorten böhmiſcher Bettfedern und fertiger Betten empfiehlt zu möglichſt billigen Preiſen 
er Ber: Heinrich Kuſche, Heringsmarkt No. 265. 
3600] Aecht engliſches Gichtpapier, das Blatt zu 2 Sgr., gegen Reißen und Gicht ein 
babährte! Mittel, iſt A haben bei a . A. Oertel. 
13601] Noch einige Centner Eiſendraht, namentlich zwei, drei, ſechs und ſieben Band, find, um 
damit zu räumen, billig zu verkaufen bei F. A. Oertel am Frauenthor. 
3621] Ein leichter einfpänniger Plauwagen iſt billig zu verkaufen am Nikolaikirchhof No. 595. 


[3602] Königs⸗Waſch⸗ und Badepulver, 


zur Herſtellung einer ſchönen, zarten, weißen Haut, iſt in Schachteln à 3 Sgr. zu haben, und empfiehlt 
zur geneigten Abnahme F. A. Oertel. 


[3625] Während des Jahrmarktes täglich mehrere Sorten Eis, so wie alle M 


Sorten frischer KRuchen bei 
0 


C. E. Pfennigwerth, Condter. 65 
[3603] Praktiſches Nafirpulver, | 
wovon nur eine kleine Priſe einen reichlich ſtehenden Schaum erzeugt, welcher die Eigenſchaften beſitzt, 


daß er das Vaarthaar ganz weich macht und dadurch das Nafiren um Vieles erleichtert, iſt a Schachtel 
3 Sgr. zu haben bei F. A. Oertel am Frauenthbr. 


— — — 


7 7 5 1 5 
Lichtbild⸗ Ortraits 
werden in dem Atelier, Ober-Kahle bei Herrn Kaffetier Riedel, täglich von früh 9 Uhr 


bis Nachmittags 5 Uhr auch bei trüber Witterung angefertigt. Zugleich mache ich bekannt, daß ich eben 
wieder neue Pariſer Platten und brillante Einfaſſungen empfangen habe. 
336! 


14389] J. Schleſinger. 


— , , eee ZELTE EEE  —— TUT 
35177 Die exeentriſche Mühle, 
welche in jedem Raume aufzuſtellen iſt, durch Menſchen⸗ oder jede beliebige Kraft in Thätigkeit geſetzt 
werden kann, und nicht nur aus Getreide das feinſte und beſte Mehl, ſondern alle Mahlgegenſtände 
mahlt, wird zur Anſicht aufgeſtellt fein vom 17. zum 22. d. Mts. in Stadt Breslau. 
Schurmann Jürgens & Co. aus Berlin. 


[3498] Neues Etabliſſement. 
Einem hohen Adel und verehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend erlaube ich mir ergebenſt 
gases nd „ daß ich ein Weißbaumwollenwaaren⸗Geſchäft en gros und en detail entrirt 
a 


e, und empfehle folgende Artikel in ſchönſter Auswahl und befter Qualität: 

abgepaßte Xidos zu Gardinen, fo wie auch geſtickt, brochirt, geſtreift und glatt, Gardinen⸗ 

Quaſten, Halter, Franzen, Borten und Spitzen, Cambrie, Jaconet, Vatiſt, 7 

Mull, geſtreiften Drell, weiß und bunt in verſchiedenen Breiten, Damaſt zu Ueberzügen, 
Spottet,. Jarting, Servietten und Tafeltücher, Futter⸗Mull, abgepaßte Roben, Kragenftoffe, 
rice Kragen, Picye wallis, Schnuren- und Manilla⸗Röcke, Beitdecken, verſchiedene Strei⸗ 
en⸗ und ee Faney und noch mehrere in dieſes Fach einſchlagende Artikel. 
Indem ich reelle billige Bedienung verſpreche, bitte ich um geneigtes Wohlwollen. 

F. Ehrhardt Wolf. 

Mein Verkaufslokal iſt im Haufe des Herrn J. Krummel am Obermarkt No. 22. 


Zweite Beilage zu No. 65. des Görlitzer Anzeigers. 
Sonntag, den 20. Auguſt 1848. "je g 


: 18620] Bei mir find noch zu verkaufen: ein u? ein Seeretair, ein Topf, ein Sr und 
ein Wandſchrank, und ein Logis it zu vermiethen. C. Sachſe, Obermarkt, Krummel's Hinterhaus“ 


1410 Aufforderung zur Theilnahme am Unterrichte in der franzöſiſchen 
sprache. Die Töchter einer hieſigen Familie ſollen von Michaelis d. J. an durch eine franzöſiſche 
Gpupernante Sprachunterricht erhalten, und hat die Mutter dieſer Kinder die Abſicht, andere junge 
Mädchen, welche an dem Unterrichte ſich betheiligen wollen, in Penſion zu nehmen. Denen Eltern, 
welche von einem ſolchen Anerbieten Gebrauch zu machen gedenken, würde die Frau Gräfin von 
Löben in Nieder⸗Rudelsdorf das Nähere mitzutheilen die Geneigtheit haben. 
Görlitz, den 8. Auguſt 1848. 


13609] Ein ſchwarz ſeidener Regenſchirm, in deſſen Stiel der Name des Uuterzeichneten , 
iſt Dienſtag, den 15. d. Mts., in dem Zelte des Weinhändler Zitſchke ſtehen geblieben. erjenige, 
welcher denſelben aus Verſehen mitgenommen hat, wird erfucht, den qu. Schirm Brüdergaſſe No. 16, 
zwei Treppen hoch abzugeben. O bu ch. 


3608] Ein weiß und braun gefleckter Hund, mit grünem Halsband und Schnure, hat ſich Kriſchel⸗ 
aſſe No. 53. eingefunden.; der ſich dazu legitimirende Eigenthümer kann denſelben gegen Erſatz der In⸗ 
ſertionsgebühren und Futterkoſten wieder erhalten. 
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[3535] In No. 130, am Obermarkte iſt zum bevorſtehenden Jahrmarkte ein Verkaufsladen 


gg zu vermiethen. 


} MME N f 
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12961] Eine Stube und Stubenkammer vorn heraus iſt zum 1. Oct. zu vermiethen Obergaſſe No. 719, 
13604] Am Reichenbacher Thore No. 102, ift ein freundliches Logis, beſtehend aus 2 durcheinander 
gehenden Stuben, zu vermiethen und zu Michaelis zu beziehen, oder als Abſteigequartier. 
5 [3605] In der Steingaſſe No. 92. iſt ein Logis von 2 Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen und 
zum 1. October zu beziehen. | 

[3606] Eine freundliche Stube mit Meubles, vorn heraus, iſt auf dem Fiſchmarkte zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen. b 
007 Neiſigaſſe No. 347, iſt ein Laden nebſt Keller zu vermiethen. 
1661 Vüttnergaſſe No. 236, iſt ein Logis mit Zubehör zu vermiethen. Winkler, Schloſſer. 

3301] In meinem Hauſe am Obermarkt iſt im Hinterhauſe die zweite Etage, beſtehend aus 4 
Stuben zu 2 Feuſtern, 1 Stube zu 4 Neat nebſt dazu gehöriger Küche, Keller und Bodenraum 
von Michaelis ab im Ganzen oder auch getheilt zu vermiethen. Julius Krummel. 


— . 
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[8571] Am 23. Auguſt c., Nachmittag um 2 Uhr, ſoll die Jahresfeier und Geueral⸗Verſammlung 
des hieſigen Zweig-Vereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung ſtattfinden. Der Gottesdienſt wird in der 
Kirche zu St. St. Petri und Pauli, die General-Verſammlung aber unmittelbar nachher im Saale 
des Landhauses abgehalten werden. Es ergeht daher an die verehrten Mitglieder die freundliche Ein⸗ 
ladung, ſich recht zahlreich zu beiheiligen. 


13632] Genueral⸗Verſammlung des Scharfſchützen⸗ Corps i 


2% Dienſtag den 22. Auguſt a. c., Abends 8 Uhr, nach dem Exereiren auf dem Schießhaus⸗ 
Saale. Antritt zum Exerciren: 64 Uhr. Gegenſtand der Beſprechung: Wahl neuer Mitglieder ıc. 
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3633] Mit Genehmigung Wiesen eue 1 irn ſoll an den Tagen des 27. und 28. 
Auguſt e. vor dem 5 Schießhauſe ein allgemeines Volksfeſt, verbunden mit Scheiben, Vogel⸗ 
ſchießen und andern Beluſtigungen, abgehalten werden, zu welchem alle Mitglieder des hieſigen Schutz⸗ 
vereins und der Bürgergarde eingeladen werden. , j 
Wir hoffen, daß die ad des Schutzvereins die ihnen dadurch zu bietende Gelegenheit gern, 
ergreifen werden, nach Tagen der Beſorgniß und Uuruhe, in geſelligem Kreiſe mit Freunden und Ka⸗ 
meraden fröhlich zu verkehren, und den Zweck des Feſtes, den Gemeinſinn zu wecken und zu erhalten, 
der dem Juſtitite der Schutzwehr wünſchenswerth und unentbehrlich iſt, mit uns nach Kräften zu be⸗ 
Adern. Gleichzeitig fügen wir die Anzeige bel, daß der Wohllöbliche Magiſtrat hierſelbſt das Auf⸗ 

lagen von Buden und Zelten an den bezeichneten Tagen geſtattet hat, und es wünſchenswerth er⸗ 
a, daß nicht allein Gewerbtreibende und Reſtaurateurs, ſondern auch Familien ihre Zelte in recht. 
em Maaße aufſtellen laſſen. ve 

Die nähern Feſtlichkeiten werden durch ein beſonderes Programm bekannt gemacht werden. 
Görlitz, den 19. Auguſt 1848. Das Feſteo mit. 
Prüfer. Schönborn. v. Rabenau. Welſch. G. Kraufe G. Kießler. 
Rob. Oettel. Cubeus. E. Boden. H. Himer. Zehrfeld. Zimmermann. 
M. Böttcher. 4 

3010] Ein Mädchen, welches Kenntniß von der Viehwirthſchaft hat, im Nähen, Platten und al⸗ 
len häuslichen Arbeiten geübt, reinlich und ordnungsliebend iſt, kann zum erſten October auf dem 
Lande ein Unterkommen finden. Auskunft ertheilt die Expedition dieſes Blattes, 


Er 


[8636] Dienftag Abend, den 22. d. M., blüht der Nußbaum! Zur Kenntniß der Mitglieder 
10, 172202 2 


3 


[3611 J. Wenn Liebe und Achtung, jo wie freundliche Bewirthung, mit dankender Anerkennung er⸗ 
wähnt wird, dann fühlt ſich gewiß jedes menſchenfreundliche Herz herrlich belohnt. So geſchah es auch 
von der 1. Kompagnie der 5. Jägerabtheilung beim Abmarſch in ihre neue Garniſon, indem dieſelbe 
bei dieſer Gelegenheit durch vielmaliges Lebehoch, welches fie der Görlitzer Einwohnerſchaft brachte, ih 
ren Dank und ihre Anhänglichkeit zu erkennen gab. Möchte au und von ihnen erfüllt werden der 
Nachruf: Lebt wohl! und gedenkt Unſrer, wie wir Eurer, mit Liebe. E. B. A. 

18612] Kunſtfreunde werden zu einem, in meinem Lokole zum Hirſch in Schönberg, Sonntag, den 

Au u, von dem in der Heimath weilenden Herrn Guſtav Rolle zu gebenden Fortepiano⸗Coneert 
ganz ergebenſt eingeladen. Anfang 8 Uhr. Entrée nach Belieben. Brauſe. 


18034] Heute Nachmittag 4 Uhr Garten-Concert und Abends um 
Uhr Tanzmuſik. Morgen, den 21. d., Abends 7 Uhr Tanzmuſik. 
Dienſtag den 22. d. großes Abend⸗Concert bei Beleuchtung des Gar— 
tens und brillantem Feuerwerk, worüber die Anſchlagzettel das Nähere 
beſagen werden. Um recht zahlreichen Beſuch bittet 

5 Ernſt Held. 


1 Nachweiſung der höchſten und niedrigſten Getraidemarktpreiſe der nachgenannten Städte. 
P TRENNEN l Gerte 1. Safer, 
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Sörs. den 17. 215-1176 


Säuellpteffendru von G. Heinze und Comp. 


